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Eine Publikation der

Orientierung für die Ferien zu Hause
Zum Jubiläumhat dieGemeinde Lommis ihre Freizeitkarte aktualisiert.WegenCorona früher als geplant.

Er hatte das Projekt sowieso für
dieses Jahr vorgenommen.We-
gen Corona hat Josef Schönen-
berger die Lommiser Freizeit-
karte nun aber früher aktuali-
siert.Denneigentlichplanteder
Gemeinderat, der in seinem
Ressort unter anderem für die
Bereiche Kultur, Freizeit und
Sport verantwortlich zeichnet,
die Karte im Herbst zu veröf-
fentlichen.AufgrundderPande-
mieundderdamit verbundenen
Einschränkungen rechnet er
aber damit, dass die meisten
Leute die Sommerferien zu
Hauseverbringenwerden.«Und
wasmacht zumBeispiel eineFa-
milie indieserZeit?EinenTag in
derBadi zuverbringenzumBei-
spiel,wirdwohlnichtwiebis an-
hin möglich sein», sagt Schö-
nenberger. Für ihn ist deshalb
klar: «Wir müssen den Leuten
ein Angebot bieten.»

Ein solches, mit Ideen und
Orientierung für die Ferien zu
Hause, bietet nun die neueAuf-

lage,die imZusammenhangmit
dem 25-Jahr-Jubiläum der Poli-
tischen Gemeinde entstanden
ist. Zu den interessantesten
Punkten sind in der aktualisier-
tenVersion sechsWanderrouten
aufder einenSeiteundsechsBi-
kerouten auf der anderen Seite
hinzu gekommen. Diese sind
mitAngabenwieHöhenkurven,

Länge oder Dauer bezeichnet.
Auch Grillplätze, Ruhebänkli
oder Robidogs sind vermerkt.

Die Routen reichen vom
Spaziergang über fünfstündige
Wanderungen bis zu längeren
BiketourenzwischenMatzingen
und Braunau. Alle führen sie
über Naturwege, nicht über die
geteerte Strasse.«Das sindaber

nurVorschläge», sagt Schönen-
berger. «Die Wege können be-
liebig abgekürzt oder angepasst
werden.» In den kommenden
Tagen soll die Karte an alle
Haushalte der Gemeinde Lom-
mis verteilt werden.

IndenvergangenenWochen
konnte Josef Schönenbergerdie
Touren selberwandernund fah-
ren.«Wirhabenhier einewahn-
sinnig schöneNatur», schwärmt
er. SeinFavorit ist einebestimm-
te Stelle am Immenberg. «Dort
gibt es viele schöneOrchideen.»
Dafür, dass Lommis so viel zu
bieten habe, sei auf anderen
Karten aber so gut wie nichts
vermerkt. Dies war auch der
Grund,weshalbSchönenberger
2013 erstmals die Lommiser
Freizeitkarte veröffentlichte.

FürdasGemeinde-Jubiläum
hat Schönenberger – nebst der
Karte – mehrere Projekte und
Anlässegeplant.BereitsAnfang
Jahr führte er zumBeispiel eine
AusstellungmithistorischenAn-

sichten von Lommis, Weingar-
ten undKalthäusern durch.Gut
angekommenbeidenLeutensei
auchdieAktion«Panorahmen»,
für die er im Gemeindegebiet
über einDutzendBilderrahmen
aufstellte, an Orten die eine
schöne Sicht auf die dreiDörfer
bieten. Schönenberger erhielt
daraufhin viele Fotos von Pas-
santen zugesendet, die sich mit
denRahmen ablichten liessen.

Corona hat aber auch den
LommiserVeranstaltungskalen-
derdurcheinandergewirbelt. So
entfällt dieses Jahr etwadas tra-
ditionelle«Beerifest».Einewei-
tere Aktion ist hingegen laut
Schönenberger bereits erfolg-
reichgestartet: «ImHinblickauf
ein Kürbisfest des Turnvereins
führen wir einen Wettbewerb
durch, bei dem es darum geht,
werdengrösstenKürbis erntet.»
Über 50 Familien hätten dafür
schon Samen bestellt.

Roman Scherrer

Mehr als eine Abwechslung
Das Jugendprojekt Lift erhält den Schweizer Ethikpreis. Der Aadorfer Peter Gall koordiniert das Programm.

Kurt Lichtensteiger

Nicht alle Jugendlichen schaf-
fen den Übertritt in die Berufs-
welt problemlos. Infolge er-
schwerterAusgangslage erweist
sich die Lehrstellensuche für
manche als scheinbar unüber-
windbareHürde.Damit derBe-
rufseinstieg besser gelingt,
sorgt Lift (Leistungsfähig durch
frühzeitigeFörderungundprak-
tische Tätigkeit) schon frühzei-
tig für Starthilfe.

In der Freizeit arbeiten Ju-
gendlicheder 7. bis9.Klassedrei
bis vier Stunden pro Woche in
einem Betrieb ihres Einzugsge-
bietes, wo sie ihr Potenzial mit
praktischerArbeit unterBeweis
stellen können. Bei ihrem Ein-
satzwerdendieTeenager gefor-
dert und ernst genommen.
Gleichzeitig entwickeln sie
Selbstvertrauen, Sozial- und
Selbstkompetenz.

Der 15-jährige PhilippMün-
ger, Schüler der 2. Sekundar-
schule Aadorf, Niveau G, kann
alsLift-BeteiligternurGutesbe-
richten: «Vor acht Monaten bin
ich aus der Dominikanischen
Republik indie Schweiz gekom-
men», sagt er. «Dank meinem
Grossvater, der Appenzeller ist
und in der Karibik wohnt, spre-
che ich auch leidlich gut
Deutsch. Im schriftlichen Aus-
druckhapert es jedochnochge-
waltig.» Zwar ging er bereits
acht Jahre in eine semi-private
Schule, doch bliebenDefizite.

«Ich leistete viel körperliche
Schwerarbeit in der Landwirt-
schaft, überwiegend in der
Milchwirtschaft undaufderBa-
nanenplantage.» Jetzt sei er
froh, an Donnerstagnachmitta-
gen ineinemEttenhauserLohn-
betrieb für einen minimalen
Stundenlohn mitarbeiten zu
können. «Ich half bisher bei
Gartenarbeiten, beimBetonmi-
schen und dem Verlegen von

Steinen. Da konnte ich meine
Fähigkeiten beweisen, erhielt
Lob und musste Pünktlichkeit,
Zuverlässigkeit sowie Genauig-
keit andenTag legen.»DieWo-
chenarbeitsplätze seien mehr
als eineAbwechslung. Sie stärk-
ten auch sein Selbstvertrauen.

ZuseinenKompetenzengibt
dannderArbeitgebereineRück-
meldung, die mit seinem Klas-
senlehrer besprochen werden.
«Ich habe schon eine Schnup-
perlehrealsElektromonteur ge-

macht. Und dieseWoche starte
ich noch eine als Sanitär-Instal-
lateur. Im Moment möchte ich
gleichbeideBerufe lernen.Und
vielleicht mache ich das auch»,
sagte der aufgeweckte Schüler.

Im Kanton Thurgau ist Lift
fest verankert. Aktuell beteili-
gen sich gegen 300 Schülerin-
nen und Schüler aus 25 Thur-
gauer Schulen am Projekt. Die
Hochschule für Technik und
Wirtschaft des Kantons Waadt
ehrt jedes JahrdreiOrganisatio-

nen für ihr Engagement im Be-
reich der sozialen Verantwor-
tung und der nachhaltigen Ent-
wicklung. Mit zwei anderen
Projekten wurde nun Lift unter
20 Mitbewerbenden zum dies-
jährigenPreisträgerausgewählt.

«MisterLift»
imThurgau
DieVerleihungdesEthikpreises
2020 ist auch eine Freude für
denAadorferPeterGall,Lift-Re-
gionalkoordinator Ostschweiz.
Vor zehn Jahren hat der inzwi-
schen pensionierte Lehrer das
2006 lancierteProjekt inAadorf
aufgegleist,massgeblichmitge-
prägt und in den folgenden Jah-
ren über die Region hinausge-
tragen.«DassderKantonThur-
gau ab diesem Jahr das Projekt
mit einem Leistungsauftrag fi-
nanziell unterstützt, dann ein
Benefizanlass 6500 Franken
eingebracht hat und jetzt noch
der Ethikpreis dazu gekommen
ist, bedeutet mir sehr viel.»
Auch in Zukunft werde er den
Lehrpersonen mit Rat und Tat
beiseite stehen, verspricht der
69-Jährige.

Sein Interesse fürdieBerufs-
welt kommt indessen nicht von
ungefähr: Nach einer Lehre in
der damaligen Sirnacher Firma
Bertschinger entschloss sichder
diplomierte Maschinenschlos-
ser zueinemBerufswechsel und
ergriff den Lehrerberuf, um
darauf während 43 Jahren in
Aadorf zu unterrichten. Charis-
ma,Menschlichkeit undPraxis-
bezugzeichnetendenLehrer im
Speziellen aus. Als Allrounder
gelang es ihm, auch Sport und
Musik pädagogisch gezielt ein-
zusetzen.Auf Schülerinnenund
Schüler mit einer schwierigen
Ausgangslage richtete er dabei
ein besonderes Augenmerk.

Infos unter
www.jugendprojekt-lift.ch

Ein «Panorahmen» ziert die Lommiser Umgebung. Bild: PD

Gemeinde und
Schule getrennt
Münchwilen Wie in allen Ge-
meinden fiel auch in Münch-
wilen die Rechnungsgemeinde
dem Coronavirus zum Opfer,
Schule und Gemeindemussten
ihre Versammlungen vom
4. Juni absagen. Im Gegensatz
zuanderenGemeindenverzich-
tetderHinterthurgauerBezirks-
hauptort indesauf einenausser-
ordentlichenUrnengang.

Vielmehrwerdendiebeiden
Behörden ihre Anträge erst an
der Budgetversammlung vorle-
gen. Nur sei die «Traktanden-
fülle» zugross, umwiegewohnt
die Versammlungen von Ge-
meinde und Schule am selben
Abend abzuhalten, schreibt der
Gemeinderat in den aktuellen
Gemeindenachrichten.Diepoli-
tische Gemeinde hat ihre Ver-
sammlung folglich auf den
25. November angesetzt, die
Schulgemeinde die ihrige auf
den 2. Dezember. (kuo)

Peter Gall mit seiner neunjährigen Schäferhündin Joya in seinemGarten in Aadorf. Bild: Andrea Stalder

PeterGall
Regionalkoordinator

«DerEthikpreis,
aberauchder
Leistungsauftrag
desKantons
bedeutenmir
sehrviel.»


